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Refrain 

A E D A 

Wir streuen eine Handvoll Blumenblätter in den Sommerwind, 

Hm A E 

auf dunkelgrünen Efeu flattert rot leuchtender Mohn, 

A D C#m D 

ein stiller Gruß, ein Lächeln für ein verlornes Kind. 

Hm A E A 

Du fehlst uns, du fehlst uns so lange schon. 

A E 

3. Du bist in allen Fotos, Büchern, allen Gegenständen,

F#m D 

begegnest uns in allen Reden, sprichst aus jedem Satz. 

Hm 

Du bist in allen Zimmern, du lebst in unsren vier Wänden, 

E 

an jedem Tisch, den wir uns decken, hast du deinen Platz. 

D 

Du bist ja immer unter uns, von Zuneigung umgeben, 

A E A 

geborgen und in unsrer Mitte, liebevoll umringt. 

Hm 

Nun kommt, jetzt lasst uns trinken, auf die Liebe, auf das Leben 

E 

und auf dein Lachen, das für immer in uns weiterklingt. 

Refrain 

A E D A 

Wir streuen eine Handvoll Blumenblätter in den Sommerwind, 

Hm A E 

auf dunkelgrünen Efeu flattert rot leuchtender Mohn, 

A D C#m D 

ein stiller Gruß, ein Lächeln für ein verlornes Kind. 

Hm A E A 

Du fehlst uns, du fehlst uns so lange schon„ 
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